
Aktion Klima! mit der KlimaKiste ist den KlimaSchulen ein Begriff. 
Doch welche Personen und Strukturen stecken hinter dem Förder­
programm? Aktion Klima! ist ein Angebot des BildungsCent e.V. 
mit Sitz in Berlin, der mit seinen fünf Programmen hier vorgestellt 
wird. 

Der Verein
Der BildungsCent e.V. wurde 2003 auf Initiative der Herlitz PBS 
AG gegründet. Zweck des gemeinnützigen Vereins ist die Förde­
rung der Lehr- und Lernkultur in Deutschland. Ziel ist es, notwen­
dige Veränderungsprozesse im Bildungssystem voranzutreiben. 
Der BildungsCent bemüht sich, wichtige gesellschaftliche Themen 
im Schulalltag zu verankern. Derzeit geschieht dies im Rahmen 
der Programme Aktion Klima!, Mitwirkung in Sicht, Partners in 
Leadership, Schule in Bewegung und Learning by Viewing. 
Der BildungsCent entwickelte das erfolgreiche SchulCoach-
Konzept. SchulCoaches sind qualifizierte Fachkräfte, die die 
Schulen für einen begrenzten Zeitraum begleiten, beraten und als 
Impulsgeber unterstützen. Gemeinsam mit den Schulen initiieren 
und realisieren sie qualitätsverbessernde Vorhaben und Projekte. 
Die Arbeit der SchulCoaches ist schulindividuell und auf die Er­
fahrungen, Möglichkeiten und Anforderungen der teilnehmenden 
Schulen ausgerichtet. Sie findet in enger Abstimmung mit Schul­
leitung, Kollegium und Schülerschaft statt. Es wurden bundesweit 
bereits mehr als 300 SchulCoachProjekte umgesetzt. 

Aktion Klima! – Das Schulen-Klimaschutzförder
programm
Laut Berechnungen der Deutschen Energie-Agentur (dena) 
verbrauchen Schulen im Durchschnitt bis zu 70 Prozent mehr 
Energie als andere kommunale Gebäude. Das Bundesumwelt­
ministerium hat deshalb speziell Schulen und Bildungseinrich­
tungen in die nationale Klimaschutzinitiative aufgenommen. 
Aktion Klima! startete der BildungsCent im Dezember 2008. Das 
Programm hat das Ziel, durch Veränderungen im Alltagsverhal­
ten die von Schulen verursachten CO2-Emissionen zu verringern. 
Bundesweit haben Schulen und Bildungseinrichtungen für solche 
Aktionen 500 Euro Unterstützung und/oder eine KlimaKiste mit 
Geräten und Unterrichtsmaterial zur Messung ihres Energiever­
brauchs und Bestimmung der von ihnen verursachten CO2-Be­
lastung der Atmosphäre erhalten. 600 SchulgartenKisten mit Bäu­
men, Sträuchern und Stauden sollen außerdem das Verständnis 
für die heimische Flora unterstützen. Zehn ausgewählte Aktionen 
werden im KlimaBuch präsentiert. 

In eigener Sache: BildungsCent e.V. – ein Kurzprofil

Aktion Klima! ist Teil des Aktionsprogramms „Klimaschutz in 
Schulen und Bildungseinrichtungen“ im Rahmen der Klima­
schutzinitiative der Bundesregierung und wird gefördert durch 
das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktor­
sicherheit. Mehr Informationen dazu unter www.klimaschutz 
schule.de.

Mitwirkung in Sicht – 
Zukunftsfähige Schulen brauchen die Beteiligung 
der Schülerinnen und Schüler
Das Programm Mitwirkung in Sicht unterstützt Schulen darin, das 
Potential von Beteiligungsprozessen zu nutzen, um die Partizi­
pationskultur in Schulen voranzubringen. Für diese Aufgabe haben 
sich der BildungsCent und die international arbeitende Kinder­
rechtsorganisation Save the Children e.V. zusammengeschlossen. 
Save the Children ist ein erfahrener Partner, der sich weltweit da­
für einsetzt, Kinderrechte zu stärken, Kinder zu schützen und sie 
dabei zu unterstützen, ihr Leben selbst in die Hand zu nehmen.
Wie werden Entscheidungen in der Klasse getroffen, wie werden 
Konflikte gelöst, wie viel Verantwortung wird durch die Kinder 
übernommen? Was können sie selbst bestimmen? Wo können sie 
mitgestalten? Täglich erleben Kinder, ob sie und ihre Meinung 
ernst genommen werden, und sie müssen lernen, respektvoll mit­
einander umzugehen. Sie erfahren, ob und in welcher Form sie bei 
den Entscheidungen im Schulalltag mitwirken dürfen. Diese Er­
lebnisse prägen die Kinder und beeinflussen die Entwicklung der 
Beteiligungskultur sowie die Bereitschaft, sich zu engagieren und 
Andere bei Entscheidungen zu berücksichtigen. All diese Faktoren 
sind Voraussetzung für nachhaltiges Handeln.
Schulen müssen den Schülerinnen und Schülern Zeit und Raum 
lassen, um die nötigen Kompetenzen für Verantwortungsüber­
nahme und Gestaltungskraft zu entwickeln. Es obliegt den Lehre­
rinnen und Lehrern, in der Schule einen Lebensraum zu schaffen, 
der Partizipation fördert, und in dem die Schülerinnen und Schü­
ler erleben, dass es auf ihre Mitwirkung ankommt. Nicht nur in 
der Schule.
Unterstützung bekommen die Schulen für diese Aufgabe durch ex­
terne SchulCoaches, die Grundschulen über einen Zeitraum von 
einigen Monaten begleiten. Orientiert am Bedarf der jeweiligen 
Schule werden Wege und Formen gesucht, wie gute Beteiligungs­
formen für Kinder im Schulleben verankert werden können. Vor­
behaltlich der Finanzierung wird Mitwirkung in Sicht auch im 
nächsten Schuljahr an Grundschulen aktiv sein. Weitere Informa­
tionen zur Bewerbung gibt es auf unserer Internetseite. 

Partners in Leadership – 
Managementkompetenzen im Schulleitungs
handeln
Die erfolgreiche Entwicklung einer Organisation hängt wesentlich 
von der Führung ab. Dies gilt längst nicht mehr nur für Unterneh­
men; auch in Schulen und Bildungseinrichtungen setzt sich diese 
Erkenntnis mehr und mehr durch. 
Zum Gelingen guter Leitungstätigkeit gehören für Schulleitungen 
viele Themen, die sich fernab von pädagogischen Fragestellungen 
bewegen: Wie baue ich eine effiziente Organisationsstruktur auf? 
Wie fördere ich meine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter? Wie 
gehe ich mit meiner Rolle als Führungskraft um? Wie verwalten 
wir als Organisation unsere Zeit und unsere Ressourcen? Wie 
überprüfen wir unsere Arbeit? Wie bauen wir Kontakte zu Part­
nern auf und wie können wir sie halten? Wie schaffen wir ein gutes 
Bild von uns in der Umgebung? Dies sind Fragen, mit denen sich 
Schulleitungen und Führungskräfte aus Unternehmen im Rah­
men des Programms Partners in Leadership beschäftigen. Partner­
schaftlich und auf Augenhöhe gehen sie Themen an, für die im 
Schulleitungsalltag häufig weder Raum noch Zeit zur Verfügung 
stehen.
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Programms Partners in 
Leadership heben insbesondere die große Bedeutung der Möglich­
keit zum intensiven Gespräch und der gemeinsamen Reflexion 
über das Leitungshandeln hervor.
Beide Seiten lernen dabei von den Methoden, Problemen und 
Arbeitsabläufen des jeweils anderen. Im regelmäßigen Dialog der 
Schulleitungen mit Partnern aus dem Management von Unter­
nehmen können die Stärken und Erfahrungen aus den eigenen 
Erfahrungen eingebracht werden.
Gemeinsam mit dem Wirtschaftsprüfungsunternehmen KPMG, 
der Deutschen Bank, Herlitz PBS AG, Berlin Chemie und weiteren 
Partnern aus der Wirtschaft setzt der BildungsCent das Programm 
seit 2005 in Berlin und Brandenburg und seit 2010 auch in Baden-
Württemberg um.

Schule in Bewegung – 
SchulCoaches unterstützen die gesunde Schule
Mit dem Programm Schule in Bewegung setzt sich der Bildungs­
Cent zusammen mit seinen Partnern für die Verbesserung der 
Bewegungs-, Ernährungs- und Entspannungssituation im Schul­
alltag ein. Zentrales Element des Programms sind die Schul­
Coaches, pädagogisch qualifizierte Hochschulabsolventinnen 
und –absolventen mit Schwerpunkten im Ernährungs- und Be­
wegungsbereich. Sie stehen den Schulen vier Monate beratend, 
begleitend und impulsgebend zur Verfügung. Nach einer Analyse 
der Ist-Situation in Bezug auf die schulischen Ernährungs- und 
Bewegungsangebote erarbeiten die SchulCoaches zusammen mit 
Kollegium, Schulleitung, Schülerinnen, Schülern und außerschu­
lischen Kooperationspartnern individuelle Projekte und setzen 
diese anschließend gemeinsam um. 
Je nach Schulsituation werden unterschiedliche Projekte ausge­
wählt, um die Schülerinnen, Schüler und das Lehrerkollegium 
für gesunde Ernährung und Bewegung zu sensibilisieren und die­
se Themen später nachhaltig im Schulalltag verankern. Die Ein­
richtung einer gesunden Schulverpflegung, die Einführung einer 

aktiven Pause, eine bewegungsfreundliche Neugestaltung des Pau­
senhofs oder eine Fortbildung zum Thema Trinken sind dabei nur 
einige praxiserprobte Beispiele.
Zur Sicherung der Nachhaltigkeit der Schulprojekte zielt Schule 
in Bewegung darauf ab, neben dem Projektteam möglichst viele 
Beteiligte der Schulgemeinschaft mit einzubeziehen und die Ver­
netzung der Schule zu außerschulischen Kooperationspartnern zu 
fördern.

Learning by Viewing – 
Mehr als nur sehen
Learning by Viewing ist ein Kooperationsprogramm des Bildungs­
Cent und der CineStar-Gruppe. Es stellt eine Schnittstelle zwi­
schen Kino und Schule dar. Ziel ist es, das Medium Film ver­
stärkt in den Unterricht zu integrieren und den Lernort Kino zu 
entdecken. Daher bietet Learning by Viewing Lehrerinnen und 
Lehrern bundesweit an bis zu 65 Standorten die Möglichkeit, sich 
über ausgewählte aktuelle Filme in kostenfreien Lehrervorfüh­
rungen zu informieren. Zu jedem Film wird Unterrichtsmaterial 
zur Verfügung gestellt. Neben vertiefenden und weiterführenden 
Informationen zum Film sind Vorschläge zur Einbindung der 
Themen in den Unterricht enthalten. Die Materialien liegen im 
Kino aus und sind auf den Internetseiten des BildungsCent e.V. 
abrufbar. 
Seit Programmstart 2004 waren 45 Filme zu sehen. Bisher haben 
mehr als 175.000 Zuschauerinnen und Zuschauer bundesweit das 
Angebot von Learning by Viewing genutzt.

Mehr Informationen: BildungsCent e.V. Telefon: 030 4393-3999  
http://www.bildungscent.de

Das Team des BildungsCent e.V. (von links): Silke Ramelow, Christin Träger, Sara Goldenberg, Christian Schröder, Ulrike Osang, Johanna Refardt, Merle Strigl, 
Isabel Mayer, Sara Lühmann und Jan Gerken.�© Friederike Tietz

Das Team von Aktion Klima!: Friederike Tietz, Christin Träger, Isabel Mayer
�© Jan Gerken

Impressum
Herausgeber und Gesamterstellung: BildungsCent e.V., Berlin, 2010,  
Am Borsigturm 100, 13507 Berlin
Fotos: siehe Bildbeschriftungen 
Druck: Köllen Druck, Berlin | gedruckt auf Recycling-Papier
Auflage: 5.200 
Gestaltung: Christiane John
www.bildungscent.de  http://klima.bildungscent.de

Die Lösung kann im Internet auf der Seite http://klima.bildungscent.de/klimazeitung.html eingetragen werden. Der Einsendeschluss ist 
der 29.08.2010. Verlost werden 30 attraktive Sets mit nachhaltig produzierten Schulartikeln von Herlitz. 
Die Verlosung findet unter Ausschluss der Öffentlichkeit statt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
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KlimaQuiz

Waagerecht
2.		� In welchem Gerät tauen Lebensmittel besonders energie­

sparend auf? 
5.		 Weit entferntes Reiseziel 
10.	 Beliebtes Urlaubsziel in Norddeutschland
12.	�� Welches Gerät hat den höchsten Anteil am gesamten 

Energieverbrauch eines Durchschnittshaushaltes?
14.	� Zu viel CO2 in der Atmosphäre ist verantwortlich für den …
16.	 Ein Teil der Herstellung von Recyclingpapier
17.	� Welches Verkehrsmittel verursacht einen extrem hohen 

CO2-Ausstoß? 
18.	 Eine der drei Dimensionen der Nachhaltigkeit
19.	 Wiederverwertung von Rohstoffen

Senkrecht
1.		� Das erste und bekannteste Umweltzeichen der Welt 
3.		� Nachname einer der Parlamentarischen Staatssekretärinnen 

im BMU 
4.		 Treibstoff von Flugzeugen 
6.		� Welche Konsequenzen hat der Anstieg der Durchschnitts­

temperatur der erdnahen Atmosphäre? 
7.		 Was ist ein nachwachsender Rohstoff? 
8.		� Ein gesundes und umweltfreundliches Transportmittel 
9.		 Wofür steht die Abkürzung CO2?
11.	 Was ist eine Alternative zu Plastiktüten?
13.	� 60g CO2 entstehen nach einer Stunde Laufzeit des … 
15.	�� Woraus besteht Frischfaserpapier zum großen Teil? 
16.	 Beliebtes Urlaubsziel in Süddeutschland

Aktion Klima! ist Teil des Aktionsprogramms Klimaschutz in 
Schulen und Bildungseinrichtungen im Rahmen der Klimaschutz- 
initiative der Bundesregierung und wird gefördert durch  
das Bundesumweltministerium.

Gefördert durch:

Mit zwei Grad die Welt retten
Mit der Abschlusserklärung auf der Klimakonferenz in Kopen­
hagen im Dezember 2009 haben sich viele Staaten der Erde 
zum  Zwei-Grad-Ziel bekannt. Auch Verbände, Nichtregierungs­
organisationen und viele Unternehmen unterstützen es. Doch was 
verbirgt sich dahinter? 
Gemeint ist, den Ausstoß von Treibhausgasen wie CO2, die maß­
geblich für die Erderwärmung verantwortlich sind, so weit zu 
reduzieren, dass die globale Erwärmung bis zum Ende des Jahr­
hunderts auf höchstens zwei Grad gegenüber dem vorindustriellen 
Niveau begrenzt wird. Nur so können nach heutigem Stand 
der Forschung die gefährlichsten Folgen des Klimawandels ab­
gewendet werden. Seit Beginn der Industrialisierung 1850 ist die 
Durchschnittstemperatur bereits um knapp ein Grad gestiegen. 
Wenn nichts getan wird, kann es bis 2100 um bis zu 6,4 Grad wär­
mer auf der Erde werden 1. Wird die Zwei-Grad-Schwelle über­
schritten, ist es wahrscheinlich, dass die Tipping Points im Klima­
system irreversible Klimawandelprozesse auslösen. 

Um das Zwei-Grad-Ziel überhaupt noch erreichen zu können, 
ist schnelles Handeln erforderlich. Die Treibhausgasemissionen 
müssen bis 2050 im Vergleich zu 1990 weltweit um mehr als 50 
Prozent gesenkt werden. Für die Industrieländer heißt das, dass 
die Pro-Kopf-Emissionen um 80 bis 95 Prozent gegenüber der 
Menge von 1990 reduziert werden müssen. 
Klimasimulationen zeigen, dass die Konzentration aller Treib­
hausgase langfristig 450 ppm Kohlenstoffdioxid nicht überschrei­
ten darf, um das Zwei-Grad-Ziel überhaupt noch erreichen zu 
können.
Klimaforscherinnen und -forscher weltweit warnen eindringlich 
davor, die Maßnahmen zur Reduktion der Treibhausgase auf die 
lange Bank zu schieben. Um die globale Erwärmung auf zwei Grad 
Celsius zu beschränken, müssen die Emissionen zwischen 2015 
und 2020 2 ihren Höhepunkt erreicht haben und gegen Ende des 
Jahrhunderts auf fast null fallen. Deshalb ist eine schnelle, ambiti­
onierte und wirksame Klimaschutzpolitik unbedingt notwendig. 

1  Quelle: IPCC AR4, 2007
2  Quelle: The Copenhagen Diognosis

Die Grafiken zeigen mögliche Zukunfts
perspektiven mit und ohne klima
politische Maßnahmen: 
Die roten Linien zeigen die Veränderung 
der globalen Emissionen von CO2 (obere 
Grafik) und der globalen Erwärmung 
nach einem Szenario ohne klimapoliti-
sche Maßnahmen. Blau bezieht sich auf 
ein Szenario mit ambitionierten Vermei
dungsmaßnahmen, die den energie
bedingten anthropogenen CO2-Ausstoß 
auf eine Billion Tonnen CO2 in der ersten 
Hälfte des Jahrhunderts und anschlie-
ßend auf fast null begrenzen. 
Der Ausstoß von Treibhausgasen im 
Jahr 2050 liegt nach diesem Vermei
dungsszenario rund 70  Prozent unter 
dem Stand von 1990. Ohne klimapoli
tische Maßnahmen wird die globale 
Erwärmung in der Mitte des Jahrhun
derts die Zwei-Grad-Schwelle über
schreiten. 
Vermeidungsmaßnahmen könnten die-
ses Risiko auf 25 Prozent begrenzen.

M. Meinshausen et al.,  Potsdam-Institut 
für Klimafolgenforschung, 2009;  
IPCC, Assessment Report 4, 2007;  
The Copenhagen Diognosis
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Nachhaltigkeit lernen: die UN-Dekade „Bildung
für nachhaltige Entwicklung“ (2005–2014)

Der Bildungsservice im Bundesumweltministerium
Lehrerseite

Lehrerseite Der Bundesumweltminister bekommt haufenweise Post. Kein 
Wunder, bei dem Amt – doch das sind nicht nur offizielle Briefe, 
sondern auch jede Menge Anfragen von Kindern und Jugendli­
chen. Das zeigt, wie interessiert junge Menschen an umweltpoli­
tischen Fragen sind. Dies bestätigen auch Studien und Umfragen 
zur Umweltbildung. So ergab eine Untersuchung der Organisation 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) 
im Frühjahr 2009, dass die Schülerinnen und Schüler in den 30 
OECD-Ländern weiteren Informationsbedarf im Umweltbereich 
haben. Bildungseinrichtungen kommt dabei eine wichtige Auf­
gabe zu: 50 bis 70 Prozent der Befragten erwerben ihre Umwelt­
kenntnisse in der Schule.
Die Bedeutung von Schulen als wichtige Botschafter und 
wirkungsvolle Akteure für den Umwelt- und Klimaschutz hat das 
Bundesumweltministerium (BMU) erkannt. Seit einigen Jahren 
wird dieser Bereich stärker ausgebaut. Die Ausgangsfrage war: 
Wie können Lehrerinnen und Lehrer durch attraktive Materialien 
dafür gewonnen werden, Umweltthemen im Unterricht zu behan­
deln und damit einen Beitrag für ein verbessertes Umweltbewusst­
sein, für Fortschritt und Entwicklung zu leisten? 
So wurden zunächst Bildungsmaterialien für Lehrerinnen und 
Lehrer entwickelt – etwa zu Abfall, Klimaschutz oder erneuer­
baren Energien. Es fanden Schüler-Unis statt, und bald ergab 
sich eine enge Zusammenarbeit mit dem BildungsCent e.V.: Im 
Rahmen des Programms Learning by Viewing werden Lehrerin­
nen und Lehrer in ganz Deutschland regelmäßig zu so genannten 
BildungsMatineen ins Kino eingeladen. Das BMU war bei Filmen 
wie dem Oscar prämierten Al-Gore-Streifen „Eine unbequeme 
Wahrheit“, „Unsere Erde“ oder „Unsere Ozeane“ Schirmherr, 
stellte Materialien zur Verfügung – zum Beispiel können Schulen 
kostenlos DVDs ausleihen – und sandte Expertinnen und Exper­
ten in die Kinos, um über die Themen der Filme zu referieren. 
Die Projekte und Materialien des BMU-Bildungsservice kommen 
bei Schülerinnen, Schülern und Lehrkräften gut an. Der Service hat 
sich rasch – in der heutigen Form existiert er seit 2007 – als Mar­
kenzeichen für Umweltbildung etabliert. Bald stellte die erfreulich 

große Nachfrage den Bildungsservice allerdings vor ein Problem: 
Das ohnehin knappe Geld ging unerwartet schnell zur Neige. Da­
durch schien es nicht länger möglich zu sein, Lehrkräfte zu unter­
stützen, Schülerinnen und Schüler zur praktischen Mitarbeit im 
Klimaschutz zu motivieren und entsprechende Projekte aufzustel­
len. Die entscheidende Wende kam mit dem „Aktionsprogramm 
Klimaschutz in Schulen und Bildungseinrichtungen“ des BMU, 
das seit Anfang 2009 mit Einnahmen aus dem Emissionshandel 
finanziert wird. Damit standen 3,4 Millionen Euro bereit, um 
Ideen und Projekte an Schulen zu fördern.
Das Aktionsprogramm unterstützt seitdem unter anderem das 
BildungsCent-Programm Aktion Klima!, stattet schuleigene So­
laranlagen mit Anzeigentafeln und computerfähigen Messgeräten 
(Datenloggern) aus und entwickelte ein Energiesparkonto für 
Schulen. Alle bundesweit im Klimaschutz aktiven Schulen und 
Bildungseinrichtungen bildet der Klimaschutzschulenatlas ab: 
Hier können sich die einzelnen Projekte darstellen, vernetzen und 
die erreichten Einsparungen von klimaschädlichem Kohlendioxid 
pro Schule anzeigen lassen. 
Neben vielen weiteren Angeboten bietet der BMU-Bildungsservice 
im Internet OnlineQuiz zu den Themen Wasser, Gesundheit oder 
Klima und viele Anregungen auch für jüngere Schülerinnen und 
Schüler. Absolute Top-Hits sind die Kinderseiten des Bundesum­
weltministeriums.
Höhere Weihen erhielt das Angebot von den Vereinten Nationen: 
Der Bildungsservice ist als offizielle Maßnahme der UN-Dekade 
Bildung für nachhaltige Entwicklung anerkannt worden. 
Und hier geht’s zu den Angeboten des Bildungsservice: 
www.bmu.de/bildungsservice, www.klimaschutzschule.de,  
www.klimawink.de, www.bmu-kids.de

Wir befinden uns mitten in der 
Weltdekade „Bildung für nachhal­
tige Entwicklung“ (BNE) von 2005 
bis 2014, die die Vereinten Nationen 
(UN) im Jahr 2002 ausgerufen haben. 
Ziel der Initiative ist es, die Prinzipien 
nachhaltiger Entwicklung weltweit in 
den nationalen Bildungssystemen zu 
verankern. Noch ist BNE allerdings 
nicht überall angekommen.
Bildung für nachhaltige Entwicklung 
vermittelt Kindern und Erwachsenen 
nachhaltiges Denken und Handeln. 
Denn wir müssen lernen: Was ich 
heute tue, hat Einfluss auf das Leben 
meiner Kinder und auf das Leben 
von Menschen in anderen Weltregi­
onen. Bildung für nachhaltige Ent­
wicklung gibt uns das Rüstzeug mit, 
um sinnvolle Entscheidungen für die 

Zukunft zu treffen und drängende Probleme wie den Klimawandel 
gemeinsam zu lösen. Wo kaufe ich Kleidung, ohne die Ausbeutung 
in Asien oder Afrika zu unterstützen? Wie fördern wir wirtschaft­
lichen Fortschritt, ohne die Umwelt zu zerstören? Das sind nur 
zwei der vielen Fragen, die Bildung für nachhaltige Entwicklung 
versucht zu beantworten.
Mit der UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ haben 
sich die Staaten der Vereinten Nationen verpflichtet, das entspre­
chende Bildungskonzept zu stärken – in Kindergärten, Schulen, 
beruflicher Ausbildung, Universitäten und Forschungsinstituten 
ebenso wie in außerschulischen Weiterbildungseinrichtungen 
und im Bereich des informellen Lernens außerhalb von Bildungs­
einrichtungen. Auf Grundlage eines einstimmigen Bundestags­
beschlusses koordiniert die Deutsche UNESCO-Kommission 
(Organisation der Vereinten Nationen für Bildung, Wissenschaft, 
Kultur und Kommunikation) die deutschen Aktivitäten zur UN-
Dekade. Sie hat dazu ein Nationalkomitee berufen und mit Mitteln 
des Bundesministeriums für Bildung und Forschung eine Dekade-
Koordinierungsstelle eingerichtet.

Auszeichnung für herausragende Projekte
„Nachhaltigkeit zu lernen muss in Schule, Ausbildung und Studi­
um selbstverständlich werden. Nur so können künftige Genera­
tionen globale Probleme wie den Klimawandel oder ungerechte 
Verteilung von Ressourcen bewältigen“, so Professor Gerhard de 
Haan, Erziehungswissenschaftler und Vorsitzender des Deutschen 
Nationalkomitees für die UN-Dekade.
Die Deutsche UNESCO-Kommission zeichnet Projekte und Kom­
munen für herausragendes Engagement im Bereich Bildung 
für nachhaltige Entwicklung aus. Mehr als 970 solcher Dekade-
Projekte und elf Kommunen in ganz Deutschland zeigen, wie die 
Idee „Nachhaltigkeit lernen“ in der Praxis funktioniert, und tragen 
sie in Regionen, Städte und Dörfer. 

Bildung für nachhaltige Entwicklung ist noch nicht 
überall in der Bildungswirklichkeit angekommen 
Bildung für nachhaltige Entwicklung ist noch nicht überall in der 
Bildungswirklichkeit angekommen. Das konstatiert ein Forscher­
team der Pädagogischen Hochschulen in Freiburg und Schwä­
bisch Gmünd mit Blick auf weiterführende Schulen in Baden-
Württemberg.
Mit Blick auf das Schuljahr 2006/2007 fragte die baden-württem­
bergische Forschergruppe um Prof. Dr. Werner Rieß: In welcher 
Form werden BNE-relevante Inhalte an Schulen thematisiert und 
was sind mögliche förderliche oder hinderliche Bedingungen für 
die Umsetzung der BNE? Dabei stellte sich heraus, dass es bei 
vielen Lehrerinnen und Lehrer ein ausgeprägtes Umwelt- und 
Nachhaltigkeitsbewusstsein gibt, das allerdings im Kontrast steht 
zu mangelnden Kenntnissen der BNE. Nur 29 Prozent der befrag­
ten Lehrer hatten eine klare Vorstellung vom Begriff nachhaltige 
Entwicklung. Fast zwei Drittel hatten noch nie von BNE gehört. 
Ebenso vielen ist die UN-Weltdekade gänzlich unbekannt. Nur 2,2 
Prozent kennen die Initiative so gut, dass sie spontan Ziele nennen 
könnten. 

Hohe Bereitschaft bei Lehrkräften
Das Unterrichten von BNE-Themen und die Einschätzung des 
Stellenwertes der BNE seitens der Lehrerschaft bewerten die For­
scherinnen und Forscher dennoch eher positiv. Nahezu 70 Prozent 
der Lehrerinnen und Lehrer berichten, dass sie mindestens ein 
BNE-relevantes Thema im Schuljahr 2006/07 unterrichtet haben. 
Hauptinitiatoren für dieses Engagement bilden wahrscheinlich 
der Bildungsplan und zur Verfügung stehende Schulbücher, nicht 
die Kenntnis der BNE. 
Es sind also nicht die Einstellungen der Lehrerinnen und Lehrer, 
auf die nach Ansicht des Forscherteams eingewirkt werden sollte, 
sondern eher das Wissen um Ziele und Inhalte der BNE. Die vor­
handenen umwelt- und nachhaltigkeitsbezogenen Einstellungen 
sowie der relativ hohe Stellenwert der BNE dürften aber günstige 
Voraussetzungen für die Akzeptanz von mehr Informationen sein, 
so die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler. 
Dass Bildung für nachhaltige Entwicklung ihren Weg in einige 
Schulen noch finden muss, das weiß auch Walter Hirche, Präsi­
dent der deutschen Unesco-Kommission.
Er betont: „Bei der Bildung für eine nachhaltige Entwicklung geht 
es nicht um ein zusätzliches Unterrichtsfach in den Schulen. Es ist 
viel mehr ein neuer inhaltlicher Ansatz, der systematisch veran­
kert werden muss.“ Wichtige Ziele dieses Bildungsansatzes seien 
unter anderem, innovatives Denken zu fördern und Schüler auf 
andere Weise zu motivieren. Dazu müssten die Lehrpläne weiter­
entwickelt und die Lehrerausbildung verändert werden. „Schülern, 
Eltern, aber auch Unternehmen muss deutlich gemacht werden, 
dass es sich nicht nur um einen nützlichen Ansatz handelt, son­
dern um einen notwendigen“, sagte Hirche. Frustration und Lern­
unwilligkeit der Schüler ließe sich so entgegenwirken. „Bildung für 
eine nachhaltige Entwicklung will die Ausbildungsfähigkeit junger 
Menschen in ihrer Gesamtheit erreichen“, erläuterte Hirche.

Der Bildungsservice des Bundesumweltministeriums auf der Didacta 2010 in 
Köln. Im gleichen Stand war auch die Aktion Klima! vertreten. �© BMU, BU

Zahlen, Daten, Fakten
•	�36.000 Schulen gibt es in Deutschland, die die Leistungen des 

BMU-Bildungsservice kostenlos in Anspruch nehmen kön­
nen. 

•	�Mit mehr als 130.000 Seitenaufrufen pro Monat steht der 
Bildungsservice auf Platz zwei der BMU-Themenbereiche auf 
www.bmu.de. 

•	�Mehr als 6.000 Abonnenten informieren sich jeden Monat 
mit dem BMU-Newsletter „Bildungsservice“ über neue An­
gebote des Bundesumweltministeriums und Bildungsaktio­
nen von Verbänden und Institutionen. 

•	�14.000 Bildungsmaterialien werden monatlich bestellt. Zu­
sätzlich werden diese Materialien pro Monat mehr als 8.000 
Mal herunter geladen. 

•	�Bis zu 70 Prozent mehr Energie als andere kommunale Ge­
bäude verbrauchen Schulen im Durchschnitt. 

•	�200 Millionen Euro an Energiekosten und eine Million 
Tonnen Kohlendioxid (CO2) können laut der Deutschen 
Energie-Agentur (dena) jährlich an Schulen in Deutsch­
land eingespart werden. Das zeigt sich, wenn die Ergebnis­
se der bestehenden Energiesparprojekte von Schulen auf die 
mehr als 30.000 Schulgebäude Deutschlands hochgerechnet 
werden.

Linksammmlung

Der Verein hinter Aktion Klima!: Der gemeinnützige Verein 
BildungsCent e.V. setzt sich seit seiner Gründung 2003 bundes­
weit für die nachhaltige Förderung der Lehr- und Lernkultur in 
Deutschland ein. Der Verein versteht sich als Impulsgeber, der im 
Bildungssystem Schulen und Bildungseinrichtungen bei der Um­
setzung notwendiger Veränderungsprozesse unterstützt.
www.bildungscent.de/

Der BildungsCent e.V. unterstützt Schulen bei der CO2-Reduk­
tion. Jede Schule kann sich für eine gut ausgestattete KlimaKiste 
inklusive Geräten und Unterrichtsmaterial, mit der CO2-Einspar­
potentiale auf einfache Art und Weise erkannt und erschlossen 
werden können, bewerben. Darüber hinaus können sich Schulen 
und Bildungseinrichtungen für Fördermittel in Höhe von 500 
Euro zur Umsetzung klimaschonender Maßnahmen bewerben. 
Die Erfahrungen und Best Practice Beispiele der teilnehmenden 
Schulen werden zusammengefasst und in einem Klimahandbuch 
für Schulen veröffentlicht. 
http://klima.bildungscent.de/

Die verschiedenen Publikationen des UfU e.V. (Unabhängiges In­
stitut für Umweltfragen) haben alle eins gemeinsam: die Ausein­
andersetzung mit umweltrelevanten Themen. UfU ist ein wissen­
schaftliches Institut und eine Bürgerorganisation. Es initiiert und 
betreut wissenschaftliche Projekte, Aktionen und Netzwerke.
www.ufu.de/

Für Schulen und Bildungseinrichtungen wie Kindergärten, 
Berufsakademien und Universitäten gibt es ein spezielles Klima­
schutzprogramm, das die unterschiedlichsten Aktionen bein­
haltet. Dazu gehört zum einen natürlich das Energiesparen in 
den Einrichtungen selbst. Hierfür stehen Mittel zur Verfügung, 
mit denen zum Beispiel eine neue Heizanlage eingebaut oder 
Klimaschutz-Modellprojekte umgesetzt werden können. Doch 
es gibt noch einen weiteren Weg, CO2 einzusparen, und da sind 
gerade Bildungseinrichtungen ein wichtiger Partner: Durch Ver­
haltensänderungen kann jede und jeder Einzelne dazu beitragen, 
Energie zu sparen. Und welche Orte wären besser geschaffen als 
Schulen und andere Bildungseinrichtungen, um in der Bevölke­
rung ein Bewusstsein für Klimaschutz zu erzeugen?
www.klimaschutzschule.de
Eines der dazugehörigen Projekte ist der Klimaschutzschulenatlas: 
Dies ist eine Plattform für alle Schulen und Bildungseinrichtungen, 
die sich für den Klimaschutz engagieren. Alle Schulen, auf die das 
zutrifft, sind herzlich dazu eingeladen, eigene Projekte hier vor­
zustellen und das Netzwerk der Klimaschutz-Schulen auszubauen.
www.klimaschutzschulenatlas.de/

Informativ, vielfältig und lebensnah präsentiert sich der Bildungs­
service des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit (BMU). Auf der Internetseite sind Materialien, 
aktuelle Informationen, Aktionen sowie nutzer- und serviceorien­
tierte Hinweise und Tipps für Schulen und Bildungseinrichtungen 
zu umweltrelevanten Themen zu finden.
www.bmu.de/publikationen/bildungsservice/aktuell/6807.php

Auf der Kinderseite des BMU lernen Jungen und Mädchen nicht 
nur die Arbeit des Ministeriums und aktuelle Umweltthemen 
näher kennen. Sie erfahren auch, was sie persönlich für den Schutz 
der Umwelt tun können. Spiele, Experimente und vieles mehr sor­
gen dafür, dass Umweltschutz Spaß macht. 
www.bmu-kids.de

Um die Welt für unsere Kinder und Enkelkinder lebenswert zu 
gestalten, müssen wir lernen, nachhaltig zu denken und zu han­
deln. Die Vereinten Nationen haben deshalb die UN-Dekade 
Bildung für nachhaltige Entwicklung (2005-2014) ausgerufen. 
Die Bildungsoffensive trägt nachhaltiges Denken und Handeln in 
Schulen, andere Bildungseinrichtungen und setzt das Thema ganz 
oben auf die politische Agenda. 
www.bne-portal.de/

Bildungsmaterial, nützliche Werkzeuge und Praxistipps für 
Aktionstage zum Klimaschutz gibt es hier: 
www.klimawink.de

Die nationale Nachhaltigkeitsstrategie wurde 2002 beschlossen 
und bestimmt seitdem den Kurs für eine nachhaltige Entwicklung 
in unserem Land. Sie hat den Titel „Perspektiven für Deutschland“ 
und enthält konkrete Aufgaben und Ziele.
www.bundesregierung.de/Webs/Breg/nachhaltigkeit/DE/
Nationale-Nachhaltigkeitsstrategie/Nationale- 
Nachhaltigkeitsstrategie.html

Über die nachhaltige Entwicklung sowie die Umsetzung der natio­
nalen Nachhaltigkeitsstrategie wird regelmäßig berichtet. 
Die Aktivitäten der Bundesministerien zum Thema Nachhaltig­
keit sowie die Umsetzung der nationalen Nachhaltigkeitsstrategie 
wird regelmäßig berichtet. Dazu gehören die Fortschrittsberichte 
der Bundesregierung, Berichte der Bundesministerien, des Statis­
tischen Bundesamtes sowie Berichte von Experten. Diese können 
online nachverfolgt werden. 
www.bundesregierung.de/Webs/Breg/nachhaltigkeit/DE/Be-
richte/Berichte.html 

Wichtiger Bestandteil der nationalen Nachhaltigkeitsstrategie 
sind die vier Leitlinien Generationengerechtigkeit, Lebensqualität, 
sozialer Zusammenhalt und internationale Verantwortung. Mit 
ihnen hat die Bundesregierung die drei Dimensionen des Säu­
lenmodells „übersetzt“ und konkretisiert. Bei „Mitreden-U – Um­
weltdialog zur Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie“ werden diese 
Leitlinien näher erläutert. 
www.mitreden-u.de/node/56

DOLCETA ist ein in Entwicklung befindliches Projekt für die On­
linebildung von Verbraucherinnen und Verbrauchern in 27 EU-
Staaten, das von der Europäischen Kommission finanziert wird. 
Auf der DOLCETA-Website finden Sie verschiedene benutzer­
freundlich aufbereitete Online-Lerneinheiten zu verbraucherrele­
vanten Themen.
www.dolceta.eu/deutschland/

Lehrerseite

Klim
aZeitung

Aktion

N
r. 2: N

achhaltigkeit leben in Schule, Ferien, Politik und Konsum




